
 
  

 
Monokultur und Biodiversität im Wald 

 

 

Monokultur im Wald bedeutet, dass eine Art sehr oft vorkommt und intensiv 
bewirtschaftet wird. Sehr oft sind von dieser Art an einem Standort auch nur 

jeweils eine Altersklasse vorhanden. 

Andere Art werden verdrängt oder vom Menschen gezielt entfernt. 

Der Vorteil ist die leichtere Bewirtschaftung und die bessere Planbarkeit. 

Eine Monokultur ist jedoch eine vollkommen künstliche, vom Menschen 
bewusst geschaffene Landschaft. Sie ist anfällig auf Einzelereignisse, d.h. ein 

einzelnes Ereignis wie zB. ein spezieller Schädling kann innerhalb weniger 
Wochen einen gesamten Wald zerstören. 

 

Bei der Biodiversität im Wald gibt es in Österreich Platz für 67.000 Tier-, 
Pflanzen und Pilzarten. Für jede Region, für jede Höhenlage, jede Waldform, 
sogar für jeden Standort gibt es unterschiedliche Lebensbedingungen – jede 

Waldgemeinschaft ist anders und enthält unzählige Nischen. 

Durch diese Vielseitigkeit kann ein biodiverser Wald Einzelereignisse gut 
überstehen. 

 

Eine Waldgemeinschaft ist jeden Tag anders. Sie braucht oft hunderte von 
Jahren, um sich zu entwickeln und ändert sich doch jeden Tag. Vorgänge, die 

heute im Wald passieren, haben Auswirkungen auf die nächsten Jahrhunderte. 

 


